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TERMINE

Plattdeutsches 
Sprichwort

Wat wullt du?

Wullt du Knecht wer`n,
moß du die bögen.

Wullt du Buur wer`n
moß du di rögen!

Übersetzung auf der letzten Seite.

31. Januar 2021 – Theater Osna-
brück – Stückänderung! Aufgrund 
der Corona-Pandemie wird der Ein-
akter von Franz von Suppe „Die schö-
ne Galathee“ gespielt statt „Donna 
Juanita“ – UNTER VORBEHALT!

10. April 2021 – WGV-Jahreshaupt-
versammlung in Georgsmarienhütte 
(Alt Georgsmarienhütte) – UNTER 
VORBEHALT!

14. Mai 2021 – Bundesweiter Tag 
des Wanderns

13. Juni 2021 – WGV-Sternwande-
rung in Bünde-Randringhausen

Ausflügler aus Bad Oeynhausen schauten sich die Mohnblüte in Nordhessen rund um den
„Hohen Meißner“ an und besuchten den Geo-Naturpark „Frau-Holle-Land“

¥ Bad Oeynhausen. Zu einer
Tagestour mit dem Bus zur
Mohnblüte nach Germerode in
Nordhessen, am Fuße des „Ho-
hen Meißners“, war jetzt eine
Gruppe des Vereins „Gut Fuß“
aus Bad Oeynhausen unter-
wegs. DerMohnwar bis auf we-
nige Blüten, wetterbedingt ver-
blüht, aber es war trotzdem eine
Augenweide.
Es handelt sich um Schlaf-

mohn (Papaver somniferum)
eine morphinarme (< 0,02 %
Morphin) Mohnsorte und ge-

hört zu den ältesten Kultur-
pflanzen in Europa, die Ver-
wendung ist als Nutzpflanze in
Südeuropa ab etwa 6000 v. Chr.
nachgewiesen. Auch in
DeutschlandwurdeMohn noch
vor dem zweiten Weltkrieg in
der Landwirtschaft angebaut.
Die Planwagenfahrt zu den

Mohnfeldern war ein reines
Vergnügen, das Bett imMohn-
feld wurde sofort von den Gut
Füßlern eingenommen. An-
schließend warMittagszeit, ein-
gekehrt wurde im Landhotel

Meißnerhof, es gab Nordhessi-
sche Spezialitäten u.A. „Ger-
meröder Bauernpfanne“.
Danach folgte eine Kurzwan-

derung durch Germerode zur
Klosterkirche mit Besichti-
gung. In der Klosterkirche (ro-
manische Basilika) feiert die ev.
Kirchengemeinde Germerode
ihre Gottesdienste, hält die Kir-
che tagsüber für Besucher of-
fen. Bis zur Meißner Rund-
fahrt war noch Zeit das Mohn-
Kino zu besuchen. Auf dem
„Hohen Meißner“ dem Geo-

Naturpark Frau-Holle-Land,
unweit der ehemaligen Grenze
zur DDR, ist Heimat der Frau
Holle und einer Vielzahl von
Mythen.Pünktlich ist die Grup-
pe zum Kaffeetrinken und Tor-
te essen in der Jausestation in
Weißenbach eingetroffen.
Vor dem Gasthaus konnte

man sich an Frau Holles Blu-
menwiese erfreuen, es sollen 41
Blumensorten sein. So mag die
Wieseausgesehenhaben,aufder
die Goldmarie imMärchen von
Frau Holle erwacht ist.
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Präsident Ulrich Gövert mit seiner Gattin Maria
nahmen auch teil. Sie im Habit der frommen Frauen, in einem so-
genannten Höllenfensterkleid, und er als Bauer „in de Arrentiet“
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Treffen bei altertümlichem
Handwerk und volkstümlichem Programm

¥ Bad Essen. Im Gründungs-
ort des WGV, Bad Essen, ging
in diesen Tagen der 44. Histo-
rische Markt über die Bühne.
Er lockte mit altertümlichem
Handwerk und volkstümli-
chen bunten Marktprogramm
wieder zahlreiche Besucher.
Diese können in die Zeit von
1850 bis 1950 eintauchen und
erfüllen so den Wunsch der
Veranstalter, die darum gebe-
tenhatten, in derKleidungdie-
ser Zeit zu kommen, um den
Reiz und das besondere Flair
zu bewahren.
Auch der Wiehengebirgs-

verband wird immer zur Er-

öffnung des Marktes eingela-
den.
Und wie seine Amtsvorgän-

ger nahm auch Präsident Ul-
rich Gövert mit seiner Frau
Maria teil – natürlich in his-
torischer Kleidung: Sie im Ha-
bit der frommen Frauen, in
einem sogenannten Höllen-
fensterkleid, und er als Bauer
„in de Arrentiet“ mit Stroh-
hut, strohbandgegürtelter Ho-
se, Holzschuhen und „Bick“,
eine Art Picke zum Bündeln
der gemähten Getreidehalme
mitÄhren.Eswarein tollesFest
und eine überaus gelungene
Veranstaltung.

¥ Bersenbrück/Eggermüh-
len. Eine dreiköpfige Abord-
nung des Wiehengebirgsver-
bandes Weser-Ems hat kürz-
lich in der NDR-1-Plattenkis-
te für eine Stunde das Radio-
programm gestaltet und die
vielfältige Arbeit des Verban-
des vorgestellt. Zur Begrü-
ßung hatte Moderator Sören

Oelrichs „Das Wandern ist des
Müllers Lust“ gepfiffen, ehe er
sich mit Präsident Ulrich Gö-
vert aus Eggermühlen, Vize-
präsident Franz Buitmann aus
Bersenbrück und Geschäfts-
führerin Helga Hartmann-
Pfeiffer aus Bissendorf über die
Arbeit des Wiehengebirgsver-
bandes unterhielt.

Ausstellung „Zusammenfinden“eröffnet. Menschen aus 82 Nationen
leben in dem kleinen Ort friedlich zusammen

¥  Lohne. Das Industriemu-
seum Lohne konnte durch die
Museumsleitung Ulrike Hage-
meier mehr als 150 Interes-
sierte zur Eröffnung der neu-
en Ausstellung „Sehnsucht
Europa – Zusammenfinden“
begrüßen.
Die von der Oldenburgi-

schen Landschaft und der Me-

tropolregion Bremen initiierte
Wanderausstellung wurde in
Bremen, Syke, Delmenhorst
und Oldenburg gezeigt und ist
jetzt abschließend in Lohne zu
sehen. Jede Institution stellte
bei einer modernen Ausstel-
lungsarchitektur einen
Schwerpunkt zumThemaHei-
mat in den Vordergrund. Der

Lohner Bürgermeister Tobias
Gerdesmeyer betonte in sei-
nem Grußwort, dass in Lohne
Menschen aus 82 Nationen
friedlich zusammenleben.
Dr. Stephan Siemer als Vi-

zepräsident der Oldenburgi-
schen Landschaft schloss an
diesen Gedanken an, indem er
Lohne als Sehnsuchtsort we-

gen der gelungen Integration
von Menschen mit unter-
schiedlichen Migrationsgrün-
den bezeichnete.
Jessica Leffers als Projekt-

leiterin des Ausstellungspro-
jekts erläuterte die Entwick-
lung des Projekts und die Leis-
tungen der einzelnen Projekt-
partner.
BennoDräger stellte alsMu-

seumsleiter und Vorsitzender
des Lohner Heimatvereins den
Lohner Ausstellungsschwer-
punkt mit der Migration tür-
kischer„Gastarbeiter“seit1966
in Lohne dar und zitierte den
französischen Politiker Ro-
land Dumas: „Europa ist die
Zukunft, jede andere Politik
Vergangenheit.“
Die Ausstellung ist bis zum

30. SeptembervonDienstagbis
Sonntag von 14 bis 18 Uhr,
donnerstags bis 20 Uhr, im In-
dustrie Museum Lohne, Küs-
termeyerstraße 20, zu sehen.
Gruppen und Klassen können
Sondertermine vereinbaren.

Bürgermeister Tobias Gerdesmeyer (v. l.), Projektleiterin Jessica Leffers, Museumsleiterin Ul-
rike Hagemeier, Vizepräsident der Oldenburgischen Landschaft, Dr. Stephan Siemer und Museumsleiter
Benno Dräger freuten sich über das Gelingen dieser Ausstellung. FOTO: LOHNER MUSEUM

¥ Bersenbrück (bn). Nachdem
die Fuß-Wanderer im Heimat-
vereinBersenbrückmiteinergut
besuchten Winterwanderung
die Saison bereits eröffnet hat-
ten, folgten nun die Rad-Wan-
derer nach.
Wie üblich begannen sie die

neue Saison mit einer kurzen
Radwanderung vom Heimat-
haus Feldmühle aus rund um
Bersenbrück. Hier waren inzwi-
schen weitere Heimatfreunde
eingetroffen, die dann gemein-
sam einen historischen Film an-
sehen konnten. Dieser Film, so
der Vorsitzende des Heimat-
vereins, Franz Buitmann, habe
Heinz Usselmann im Jubilä-
umsjahr der Stadt Bersenbrück
1981 gedreht.
Der Film zeigte unter ande-

rem die damalige Gelöbnisfeier
der Bundeswehr, die Gewerbe-
schau der Fördergemeinschaft
und den drei Kilometer langen
Festumzug durch die Stadt. Der
Film wurde begeistert aufge-
nommen, ein Dank geht an
Heinz Usselmann.

¥ Osnabrück.Mit dem Pkw
fuhr die mehr als 20 Wanderer
umfassende Gruppe des Ver-
kehrs- und Wandervereins
(VWO) Osnabrück nach Bram-
sche zum Hotel-Waldgaststätte
„Renzenbrink“.Hier beganndie
Wanderung bei leichtem Regen
am Rande des Wiehengebirges
durch das Naherholungsgebiet
Gehnwald.
Noch mit Schirmen ausge-

stattet, ging es vorbei am Fern-
leitungsbetrieb in Richtung Dil-
lingsweg. Nach mehreren hun-
dert Metern auf dem Dillings-
weg erreichten die Wanderer
den Stapelberg und dann den
StapelbergerHeuweg,vorbei am
HeseperEhrenhain fürdieWelt-
kriegsopfer.
Auf dem Parkplatz beim

Friedwald wurde noch einmal
eine, dieses Mal längere, Pause
eingelegt.
Anschließend durchquerten

die Wanderer den Friedwald, in
dem eine besondere Form der
„naturverbundenen“ Bestat-
tung möglich ist, und bogen
dann rechts ab wieder in Rich-
tung Stapelberger Heuweg. Von
hier war es nicht mehr weit bis
zumAusgangspunktder etwa15
Kilometer langen Wanderung.
Alle bedankten sich beim

Wanderführer Rainer König,
der den Teilnehmern die hiesi-
ge Natur mit seinen alten
Eichen-undBuchenmischwald-
beständen erläuterte.

¥ Osnabrück. Auf dem Osna-
brücker Ringweg vom Harder-
berg nach Sutthausen waren
jetzt Mitglieder des Verkehrs-
undWandervereins (VWO)Os-
nabrück unterwegs.
Bei optimalem Wanderwet-

ter trafen sich 23 Wanderfreun-
de. Auch wenn diese Wande-
rung nur ein etwa acht Kilo-
meter langes Stück auf dem 70

Kilometer umfassenden Osna-
brücker Rundweg verlief, so ge-
währte sie doch weitreichende,
reizvolle Ausblicke auf Nahne
mit dem Armenholz, auf einen
Teil von Georgsmarienhütte bis
hinzumDörenbergundschließ-
lich auf Sutthausen. Einige wan-
derten weiter über den Hörner
Bruch bis in die Wüste, wo sie
Kaffee und Kuchen genossen.

¥ Osnabrück. Es gibt Neuig-
keiten aus der Wegeverwal-
tung:
´ Der Pickerweg wurde zwi-
schen Astrup und Visbek auf
einem kurzen Abschnitt ver-
legt. Er verläuft nicht mehr
über zwei Höfe, sondern biegt
aufdenReuterwegabundstößt
jetzt südlicheralsbisheraufden
Döller Damm.
´ Der Südliche Tourenweg
wirdnachundnach frischmar-
kiert. Gleichzeitig wird auch
eine ausführliche Wegbe-
schreibung erstellt.

GroßeWGV-Delegation war mit WGV-Präsident
Ulrich Gövert an der Spitze dabei

Von Franz Buitmann

¥ Osnabrück / Detmold. Der
118. Deutsche Wandertag des
Deutschen Wanderverbandes
(DWV) fand unter dem Mot-
to „Gemeinsam unterwegs“ in
Lippe-Detmold statt, Ausrich-
ter waren neben dem Teuto-
burger Wald-Verband die
Stadt Detmold sowie der Kreis
Lippe und die Lippe Touris-
mus & Marketing Gesell-
schaft.
NRW-Ministerpräsident

Armin Laschet als Schirmherr
des Wandertages sprach dabei
über die große Bedeutung der
Wandervereine für die gesell-
schaftliche und wirtschaftli-
che Entwicklung seines Lan-
des.
Auch aus dem Altkreis Ber-

senbrück nahmen Wander-
freunde an diesem bedeuten-
den Ereignis teil, so aus Eg-
germühlen Ulrich Gövert als
Präsident des Wiehengebirgs-
verbandes Weser-Ems (WGV)
und Franz Buitmann aus Ber-
senbrück als Vorsitzender des
Kreisheimatbundes Bersen-
brück (KHBB) und des Hei-

matvereins Bersenbrück, auch
KHBB-Ehrenmitglied Walter
Brockmann aus Bramsche hat-
te es sich nicht nehmen las-
sen, trotz seines hohen Alters
dabei zu sein.DerPräsidentdes
Deutschen Wanderverbandes,
Hans-Ulrich Rauchfuß, be-
merkte, es sei nicht zu verste-
hen,dasseinezunehmendeBü-
rokratisierungsflut die Arbeit
der ehrenamtlich tätigen Ver-
eine massiv behindere.
Eine in der DWV-Jahres-

hauptversammlung im Det-
molder Kreishaus verabschie-
dete Resolution „Rechtliche
Rahmenbedingungen für Ver-
eine verbessern“ soll darauf
aufmerksam machen und die
Bundes- und Landespolitik
zum Handeln bewegen.
Der Verband fordert, dass

besonders bei der Umsetzung
europäischer Vorgaben in
deutsches Recht alle Spielräu-
me genutzt werden müssen,
um für gemeinnützige Verei-
ne praktikable Lösungen zu
finden. Das betreffe vor allem
die neue Datenschutz-Grund-
verordnung.
Neben dem Angebot von

zahlreichen Wanderungen
während der gesamten Wan-
dertagswoche in der näheren
und weiteren Umgebung der
„Wandertagshauptstadt“ fan-
den zudem besondere Veran-
staltungen statt.
So wurde traditionell die

Wimpel-Wandergruppe des
letztjährigen Wandertages
empfangen, in diesemFalle aus
Eisenach vom Thüringer-
Wald-Verein.
Ferner fandenTagungender

Fachwarte der Mitgliedsverei-
ne des DWV statt, die Mit-
gliederversammlung stand an,
eine Verbandswanderung, das
Treffen der Deutschen Wan-
derjugend, ein Senioren-Kaf-
fee und nicht zuletzt während
der gesamten Zeit die Touris-
musbörse mit Angeboten der
verschiedenstenWanderregio-
nen in Deutschland.

Auf der großen Bühne prä-
sentieren sich einzelne Musik-
und Tanzgruppen. Auch der

Ausrichter des nächsten Wan-
dertages stellt sich vor, der 119.
Deutsche Wandertag wird in
der Zeit vom 3. bis 8. Juli 2019
im Sauerland mit Schmallen-
berg/Winterberg als „Wander-
tagshauptstadt“ stattfinden.
Austragungsregion des 120.

Deutschen Wandertages vom
1. bis 6. Juli 2020 ist die Er-
lebnisregion Edersee mit der
„Wandertagshauptstadt“ Bad
Wildungen. Höhepunkt des
118. Deutschen Wandertages
in Detmold war die Festver-
anstaltung im Landestheater
Detmold.
NRW-Minister Andreas

Pinkwart betonte dabei, in
einer hochwertigen Wander-
infrastruktur liege die Basis für
den boomenden Wandertou-
rismus in NRW.
Am großen Festumzug

durch die historische Innen-
stadt von Detmold nahmen
trotz großer Hitze 6.000 Wan-
derer teil, insgesamt zählte die
Stadt Detmold während der
Wanderwoche 35. 000 Gäste.
Die Abschlussveranstaltung
fand auf der Waldbühne am
Hermannsdenkmal statt.

Am 118. DeutschenWandertag in Lippe-Detmold beteiligten sich auch rund 220Wanderfreunde desWGV am großen Fest-
umzug durch die historische Innenstadt von Detmold mit Präsident Ulrich Gövert als „Vogt Hoberg“ an der Spitze
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Osnabrück (lo). Die Zukunft der Wan-
derweg-Darstellung wird digital sein. 
Wanderer mit der traditionellen  Karte 
in der Hand werden seltener. Das mag 
ein älterer Wanderer bedauern, der 
jüngere kennt es nicht anders. Es ist 
nicht alles schlecht, was digital ist. 
Digitale Wegedaten kommen ohne 
Markierung an den Bäumen aus. Der 
Wanderweg kann im Netz in jedem 
Maßstab kostengünstig ausgedruckt 
werden – sofern PC und Drucker ver-
fügbar sind. Nachteilig ist der Preis für 
ein GPS-Gerät, mit dem sich ein Wan-
derer draußen auf dem Wanderweg 
orientieren kann.
Es gibt im Internet eine nicht mehr 
überschaubare Fülle von Wanderweg-
Seiten. Hierbei stellen viele Seiten nur 
die bundesweit bekannten Wege dar. 
Bekannte Plattformen für umfangrei-
che Seiten sind outdooractive.de und 
komoot.de. Hier kann jeder Nutzer 
 seine Wege darstellen. Weniger be-
kannt sind geolife.de von der Nieder-
sächsischen Landesvermessung und 
tim-online von der NRW-Landesver-
messung. Hier haben nur zugelassene 
User wie Wegewarte Zugang. 
Bei der Wanderplanung anhand von 
Internet-Seiten empfiehlt sich eine kri-
tische Bewertung des dortigen Wege-
verlaufs. So gibt es Wegbeschreibun-

gen und -verläufe, die offensichtlich 
vom Schreibtisch aus erfolgt sind und 
völlig unbrauchbar sind. Es werden 
Wege dargestellt, die vor Ort keine 
sind. Aktuell berichtet dem WGV z.B. 
ein Wittekindsweg-Wanderer, dass er 
sich auf falsche Digital-Daten verlas-
sen hat und an einer Stelle nicht weiter 
wusste. Die Wegedaten der Wanderver-
bände sind in der Regel qualitativ bes-
ser, weil sie von den Wege-Unterhaltern 
selbst kommen. Beim Umgang mit dem 
Wander-Navi sollte dieselbe Vorsicht 
wie beim Auto-Navi gelten: Der eige-
ne Verstand sollte nicht ausgeschaltet 
werden. Aber auch privat betriebene 
Internetseiten können Qualität zeigen: 
Im Osnabrücker Raum sind das z.B. 
die Seiten von Ingmar Bojes auf wan-
derlogbuch.de und von Martin Köster 
auf wanderermartin.wordpress.com. 
Das sind gut gemachte Seiten mit vielen 
lokalen Wander-Anregungen.
Es gibt aber auch gute Nachrichten für 
die analoge Wanderweg-Planung. So 
gibt es aus dem Rother-Verlag die Wan-
derführer „Bremen – Oldenburg“ sowie 
„Ostfriesland“ mit vielen Anregungen 
für das Wandern im Norden. Darin ent-
halten sind auch  Abschnitte von WGV-
Weitwanderwegen. Im Kompass-Ver-
lag ist die umfangreiche Wanderkarte 
„Osna brücker Land“ erschienen.

Beispiel Pickerweg auf outdooractive.de

Neues aus der 
 Wegeverwaltung
(lo). Der Jadeweg wurde im Be-
reich Dreibergen am Zwischen-
ahner Meer verlegt. Er verläuft jetzt 
auf einer Strecke von ca. 900 m 
nördlich der „Dreiberger Straße“.

Wanderwege analog und digital

Wanderverein Vechta 
feiert 2021 sein

50-jähriges Bestehen
Vechta (pb). Am 29. November 1971 
beschloss  der  Heimatverein Vech-
ta, eine Wandergruppe zu gründen. 
Aller dings machte sich diese Gruppe 
im Jahr 2013 selbstständig und nahm 
den Namen „Wanderverein Vechta e.V.“ 
an. Für das Jubiläumsjahr 2021 hat 
der Wanderverein ein umfangreiches 
Programm aufgestellt in der Hoffnung, 
dass bald wieder Wanderungen statt-
finden können. Denn viele Mitglieder 
vermissten die Wanderungen, da 2020 
viele wegen der Corona-Pandemie aus-
fallen mussten. Die Mitglieder können 
sich 2021 auf etliche Wanderungen in 
der Umgebung von Vechta und auf Wan-
derungen bei benachbarten Vereinen 
freuen. Auch Radwanderungen und 
ein Ausflug stehen auf dem Programm. 
Drei Etappen auf dem Jadeweg werden 
angeboten. Höhepunkt wird wieder die 
Thomasmarktwanderung sein, an der 
immer zahlreiche Wanderfreunde aus 
der Umgebung teilnehmen. Zudem fin-
det eine Feier zum 50. Jubiläum statt, 
die noch vorbereitet werden muss.  Die 
Mitglieder des Wandervereins erhalten 
den Wanderplan für 2021 zugeschickt. 
Aber auch Gäste sind jederzeit herzlich 
willkommen. In der Presse werden 
die Programmpunkte bekannt gege-
ben und im Schaukasten des Vereins 
am Haus zwischen Amtsgericht und 
Frauen gefängnis kann man die Daten 
der Programmpunkte für 2021 ent-
nehmen. Bleibt zu hoffen, dass Corona 
uns bald aus seinem Griff frei lässt.
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Osnabrück/Kassel (hp).  Statt zu einer 
ganztägigen Geschäftsführertagung in 
Kassel lud der Deutsche Wanderver-
band in diesem Jahr coronabedingt 
zu einer zweieinhalbstündigen Video-
konferenz ein, an der auch WGV-Ge-
schäftsführerin Helga Hartmann-Pfeif-
fer teilnahm. Neben Mitteilungen (die 
Sonderregelung zum Wanderpass wird 
in 2021 verlängert) war Hauptthema 
des Austauschs der 27 Teilnehmer: 
Was bringt Corona den Vereinen und 
wie lässt sich die neu entdeckte Wan-
derlust von diesen nutzen? Dazu gab es 
unter anderem drei Anregungen: Start 
einer Aktion “1+1– Komm mit”, das 
heißt:  jedes Mitglied lädt jemanden 
ein zu einer individuellen Wanderung. 
In dieser Zeit sind ja alle aufgerufen, 
sich umeinander zu kümmern und 
Vereinsamung entgegenzuwirken. 
Langfristig könnten so Neumitglieder 
gewonnen werden. Eine andere Idee 
war, ausgefallene geplante Wande-
rungen nicht einfach hinzunehmen, 
sondern sie mit GPS-Daten und Fotos 
auf der Homepage oder in Zeitungen 
zu veröffent lichen. Da Individualwan-
derer zwar die markierten Wege nut-

Viel Glück zum neuen Jahr –
 aus einem Neujahrswunsch

um 1815

Freunde, darf ich mich erkühnen
da ein neues Jahr erschienen,

daß ich einen Wunsch Euch schick
und Euch wünsche Heil und Glück!

Dazu sind noch keine Proben,
um das neue Jahr zu loben:

denn wer weiß, eh‘ es verfl ießt,
was uns dann begegnet ist.

Wer weiß noch, mit welchen Plagen
uns dies Jahr wird Wunden schlagen:

und wer weiß, mit welcher Not
uns dies neue Jahr bedroht.

Wer weiß es, ob unsre Saaten
werden dieses Jahr geraten;

wer weiß, ob auch Hagelschlag
uns‘re Früchte treffen mag.

Höret man auch bald die Glocken,
die uns hin zum Brande locken.
Wer weiß, ob der Tod wird bald

jemand tun von uns Gewalt.

Nun komm ich zum Wunsche endlich,
und ich wäre nicht erkenntlich,
wenn hier auf die Eltern nicht

erstlich wär mein Wunsch gericht.

Gleich wie Kinder beim Gewitter
sitzen in dem Schoß der Mütter,

gleich so schütze und behüt
Tag und Nacht Euch Gottes Güt‘!

Und auch Euren Kindern werde
Glück und Heil auf dieser Erde.

Und mein Wunsch sich auch begibt
die schon weiter sind ein Glied.

Ich wünsche, daß zu Eurer Rechten
Glück und Heil sich Kränze fl echten.

Und es sei der linken Hand
nichts als Reichtum nur bekannt.

Wie der Regen sich ergießet
und so, wie das Wasser fl ießet,
so  fl ieß von des Segens Meer
Gottes Segen auf Euch her!

Ferner wünsch ich, daß das Glücke
Euer Haus stets zier und schmücke.
Weiter noch der Schmuck gespannt

auch auf Euer Vieh und Land.

Ich wünsche, daß auf Euren Gründen
Früchte sein, daß man sie fi nden

nicht so gut im ganzen Reich,
die dann  Eurer Frucht sei gleich.

Dem Schreiber einen Braten,
dem Leser einen Dukaten,

dem Bringer einen halben  Oort,
dann geh sogleich ich wieder fort.

Neujahrsbrief

Mit vorstehendem Neujahrsbrief und den Neujahrswünschen aus dem Jahre 1815 
wünsche ich auch im Namen des Hauptvorstands und der WGV- Geschäftsstelle 

allen Mitgliedern des Wiehengebirgsverbands und ihren Angehörigen einen 
(trotz coronabedingter Einschränkungen) stimmungsvollen Jahreswechsel sowie 

ein gesundes, glückliches, erfolgreiches, möglichst pandemiefreies Jahr 2021, 
und dazu alles erdenklich Gute. Ich freue mich auf ein Wiedersehen bei 
 unseren –  hoffentlich möglichen – Veranstaltungen im nächsten Jahr.

Bleiben Sie / bleibt gesund!

Ihr / Euer Ulrich Gövert
Präsident des Wiehengebirgsverbands Weser-Ems

Kassel (pm). Wanderwege sind essen-
tiell für Gesundheit und Klima. Deswe-
gen fordert der Deutsche Wanderver-
band dringend Maßnahmen zu deren 
Schutz. Die Wanderinfrastruktur in 
Deutschland zu sichern und natur nahe 
Wanderwege zu schützen, fordert der 
Deutsche Wanderverband (DWV) in 
einer Resolution an alle politischen 
Entscheidungsträger*innen in Bund, 
Ländern und Kommunen. Die in der 
DWV-Mitgliederversammlung am 
30. Oktober in Kassel verabschiedete 
Resolution stellt fest, dass das Wan-
dern als bundesweit beliebteste Natur-
sportart ökologisch, wirtschaftlich 
und sozial essentiell für das Land sei. 
Deutschlands mit 200000 Kilometern 
längste „Sportstätte“ werde durch die 
Mitglieder des Deutschen Wanderver-
bands der Gesellschaft zur Verfügung 
gestellt. Die Infrastruktur fördere 
nicht nur die physische und psychische 
Gesundheit, sondern auch den sozia-
len und familiären Zusammenhalt. 
Dies sei besonders jetzt in der Corona-
Pandemie deutlich geworden, als sich 
Millionen Menschen draußen in der 
Natur, aber auch in ihren Stadtquar-
tieren beim Wandern wohnortnah Ab-
wechslung verschafft hätten. Fußgän-
gerinfrastruktur auch in den Städten 
sei Raum für Begegnung und Aktivität, 
für Selbstwirksamkeit und Identifi kati-
on, heißt es in der Resolution. „Attrak-
tive und kleine Fußwege dienen der 

Wanderwege sichern
Resolution des Deutschen Wanderverbands

durchlässigen Erreichbarkeit in und 
zwischen Orts-, Stadt-und Landschafts-
teilen, sie bieten mehr Sicherheit für 
alle, ermöglichen Bewegungsräume 
und bieten Freiraum für Entdeckungen 
abseits der großen Verkehrstrassen“, 
so das Papier. Besonders besorgnis-
erregend sei der zunehmende Verlust 
von naturnahen Wegen und Pfaden, 
die sowohl beim Klimaschutz als auch 
beim Erhalt biologischer Vielfalt eine 
wichtige Rolle spielten.
Konkret formuliert der Verband acht 
Forderungen. So seien Wander- und 
Fußwege als notwendige Basisinfra-
struktur anzuerkennen und dürften 
nicht länger eine freiwillige Leistung 
kommunaler Gebietskörperschaften 
sein. Es brauche außerdem eine in-
stitutionelle, verlässliche Förderung 
für die Wanderwegeinfrastruktur und 
durchgängige Zuständigkeit von der 
Bundes-  bis zur kommunalen Ebene. 
Zudem seien Fuß-und Wanderwege fl ä-
chendeckend als Beitrag zum Klima-
schutz anzuerkennen und in dessen 
Förderprogramme aufzunehmen. Die 
zunehmende Versiegelung und Zerstö-
rung naturnaher Wegabschnitte sei zu 
stoppen. Dies könne nur dann gesche-
hen, wenn die Belange des Wanderns 
und seiner Infrastruktur frühzeitig in 
Planungen eingebunden würden. 
Die Resolution im Wortlaut gibt es zum 
Herunterladen unter 
www.wanderverband.de.

Osnabrück (hm). Corona bringt 
wieder verstärkt so einiges durch-
einander. So auch den Spielplan des 
Stadttheaters Osnabrück. Zurzeit steht 
die für den 31.01.2021 geplante Auf-
führung des Einakters von Franz von 
Suppe „Die schöne Galathee“ noch auf 
dem Programm. Dies erfuhr WGV-Prä-
sident Ulrich Gövert nach Rücksprache 
mit dem Referat für Marketing und 
Öffentlichkeitsarbeit an den Städti-
schen Bühnen.  Allerdings gilt bis zum 

zen, aber kaum erfahren, wer für die 
Markierung zuständig ist, könnte das 
Anbringen von QR-Codes unter den 
Markierungen mit Verweis auf den Ver-
ein nützlich sein.
Auch der WGV-Vorstand absolvierte in 
der Vorweihnachtszeit seine letzte Sit-
zung in diesem Jahr erstmalig in Form 
einer Videokonferenz. Die teilnehmen-
den Mitglieder hatten einen netten 
Austausch über Erledigtes (z.B. ist die 
digitale Ausrüstung des Sekretariats 
kostengünstig modernisiert worden) 
und zukünftige Planungen. 
Alle freuen sich jedoch auf zukünftige 
Treffen, bei denen alle persönlich an-
wesend sein können.

Videokonferenzen allerorten

Theater vorstellung am 
31. Janaur 2021

12.01.2021 eine totale Aufführungs-
sperre. Ob und wie es danach weiter-
geht, steht jedoch noch nicht fest. Falls 
die insbesondere für Mitglieder des 
Wiehengebirgsverbands Weser-Ems 
vorgesehene Aufführung ausfallen 
muss, wird ein Ersatztermin im Früh-
jahr erwogen. „Wir bleiben mit dem 
Stadttheater in Kontakt und werden 
rechtzeitig über Planänderungen in-
formieren“, so Gövert.

heißt:  jedes Mitglied lädt jemanden 
ein zu einer individuellen Wanderung. 
In dieser Zeit sind ja alle aufgerufen, 
sich umeinander zu kümmern und 
Vereinsamung entgegenzuwirken. 
Langfristig könnten so Neumitglieder 
gewonnen werden. Eine andere Idee 
war, ausgefallene geplante Wande-
rungen nicht einfach hinzunehmen, 
sondern sie mit GPS-Daten und Fotos 
auf der Homepage oder in Zeitungen 
zu veröffent lichen. Da Individualwan-
derer zwar die markierten Wege nut-

wesend sein können.
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Bersenbrück (bn). Schon vor Wochen 
gab es erste Anfragen aus der Bersen-
brücker Bevölkerung, ob der Heimat-
verein auch für das kommende Jahr 
einen Heimat-Kalender herausgeben 
würde. Nun ist es Gewissheit:  der neue 
Heimat-Kalender 2021, wieder unter 
dem Motto „Mein Bersenbrück – Ges-
tern und Heute“, ist fertig gestellt und 
wurde der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Der Bildkalender kostet nach wie vor 
zehn Euro und ist in der Buchhand-
lung Bücherwelt, im Geschäft Kolde-
Weissmann und in der Buchhandlung 
 Robert Meyer sowie beim Heimatver-
ein Bersenbrück erhältlich. Neben den 
historischen und aktuellen Fotos mit 
Texten ist auch das Jahresprogramm 
2021 des Heimatvereins Bersenbrück 
angegeben.
Bei der Vorstellung betonte Bürger-
meister Christian Klütsch, der Heimat-
Kalender werde jedes Jahr mit großer 
Spannung erwartet. Er stelle die Stadt 

in Vergangenheit und Gegenwart vor, 
damit sei er auch für spätere Zeiten ein 
bedeutsames Dokument, der Kalender 
werde deshalb auch nicht nach Ab-
lauf des Jahres weggeworfen, sondern 
regelmäßig gesammelt. Die Fotos und 
Texte zeigten, wie sich die Stadt in den 
Jahrzehnten verändert habe, etliche 
auf den Fotos abgebildete Persönlich-
keiten gestalteten die Stadt mit. Der 
Bürgermeister dankte dem Redak-
tionsteam mit Franz Buitmann, Man-
fred Kalmlage, Gerd König, Bernhard 
Mecklenfeld und Hermann Sattinger 
für die Fleißarbeit, es sei viel Arbeit 
und Zeit investiert worden, ein Dank 
gehe auch an die Druckerei Kuper in 
Alfhausen, die den Kalender pünktlich 
und in hoher Qualität ablieferte. Dem 
Heimat-Kalender sei eine große Ver-
breitung zu wünschen.
Der Vorsitzende des Heimatvereins, 
Franz Buitmann, stellte den Inhalt des 
neuen Heimat-Kalenders vor. Wie in 

jedem Jahr habe auch dieses Mal die 
Redaktion wieder einen „roten Faden“ 
für die einzelnen Seiten gefunden. Vor-
gestellt werden in Bild und Wort die 
regelmäßig wiederkehrenden Veran-
staltungen und Feste in der Stadt. Die 
Redaktion habe sich dafür entschie-
den, auf den einzelnen Seiten meh-
rere Fotos mit Erläuterungen zu plat-
zieren, um die Vielfalt der jeweiligen 
Veranstaltungen und Feste zu zeigen. 
Neben dem Archiv des Heimatvereins 
habe man auch private Archive nutzen 
können, dafür sei besonderer Dank zu 
sagen. 
Die Titelseite zeigt das Kirmesgesche-
hen früher und heute, hier wird die 
Veränderung besonders deutlich. Die 
einzelnen Kalenderseiten berücksich-
tigen auch die einzelnen Jahreszeiten, 
so sind für Januar der Winter und die 
Sternsinger ein Thema. Im Februar 
spielt der Karneval eine große  Rolle, 
allerdings ist die Bersenbrücker Kar-

nevalsgesellschaft inzwischen Ge-
schichte. Auch das Zirkusgeschehen 
des Monats März, früher in Bersen-
brück regelmäßig zu fi nden, ist Ver-
gangenheit. Dafür ist die Kirmes, im 
Monat April dargestellt, sehr aktuell. 
Das Aufstellen des Maibaums durch 
den Heimatverein im April, die Schüt-
zenfeste der „Drei Burskupper“ im 
Juni und des Schützenvereins von 1850 
im Juli sind Tradition. Die 800-Jahr-
feier Bersenbrücks im nächsten Jahr 
erwähnt der Monat August. Pfarrfest 
und Gemeindefest der katholischen 
und evangelischen Kirchengemeinde 
fi nden sich im Monat September, Auto-
mobilausstellung und Kartoffelmarkt 
sind dem Monat Oktober vorbehalten. 
Der Volkstrauertag im November und 
das Nikolaus- und Weihnachtsgesche-
hen im Dezember beschließen die 
 Kalenderseiten. 

Die Titelseite des Kalenders zeigt das Kirmesgeschehen früher und heute, hier wird die Veränderung besonders deutlich.

Heimatverein Bersenbrück stellte seinen neuen 
Heimat-Kalender 2021 der Öff entlichkeit vor
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Übersetzung / Bedeutung Plattdeutsches Sprichwort: 

Was willst du?

Willst du Knecht werden,
musst du dich beugen.
Willst du Bauer werden

musst du dich rühren (rührig und aktiv sein)

Am Wegesrand
Findlinge aus Schweden

Osnabrück (hp). Anfang des Monats 
war die Hebung des großen Steins 
von Hüven im Hümmling in allen 
Medien. Er wiegt über 100 Tonnen 
und ist 5,8x4,9 x 2,9 Meter groß. 
Noch größer ist der „Große Stein“ in 
Rahden-Tonnenheide mit 350 t und 
den Maßen 10 x7x 3 m, der nach 
mehreren vergeblichen Bemühun-
gen 1981 gehoben und 70 m versetzt 
wurde, ein lohnendes Ausflugsziel 

Findling vor der Grundschule in Lohne-Kroge am Pickerweg
Foto: Benedikt Loheide

für Radwanderer und Freunde der 
Museumseisenbahn. Kleiner ist der 
„Alte Schwede“ vor der Grundschule 
in Lohne-Kroge am Pickerweg. Der 
Stein wurde 2016 aus einem Acker 
gehoben und misst 2,5x 3,6 m, er 
wiegt 30,2 t. Von all diesen Steinen 
nimmt man an, dass sie durch die 
Eiszeit aus Schweden kommend seit 
200000 Jahren in unserer Gegend 
sind.

Lohne (dr). Verlässlich, wie in den 
Jahren zuvor, hat der Lohner Heimat-
verein seinen Jahresband Laon wieder 
zum 1. Advent herausgegeben. Dies-
mal ist er aufgrund der vielen Jubi-
läen, die es in bildreichen Berichten 
zu berücksichtigen gab, mit 304 Seiten 
deutlich umfang reicher ausgefallen 
als ursprünglich vorgesehen. Dennoch 
bleibt der Preis von 12 Euro konstant. 
Der Jahresband kann in der Lohner 
Büchergalerie, im Lohner Industrie-
museum und bei allen Buchhandlun-
gen unter der ISBN 978-3-945579-17-6 
erworben werden. Die Mitglieder des 
Heimatvereins erhalten den Jahres-
band kostenlos. Er wird ihnen durch 
Austräger oder durch die Post zuge-
stellt.
Zu einem Pressetermin stellten der 
Vereinsvorsitzende Benno Dräger, ver-
antwortlich für die Textredaktion, und 
Bernd Warnking, der die Bildredaktion 
leitet, den 20. Band der Neuen Schrif-
tenreihe des Heimatvereins Lohne e.V. 
vor. Dräger dankte den 25 Autorinnen 
und Autoren für ihre Textbeiträge, 
den Sponsoren für die Unterstützung 
für das Druckwerk, das von Kerstin 
Burdiek im Lektorat, Carola Welter im 
Layout und der Firma Rießelmann im 
Druck verantwortet wurde.
Lohne in der Oldenburgischen Volks-
zeitung vor 50 Jahren und in der OV-
Werbung vor 100 Jahren leiten den 
Jahresband ein. Polizeiberichte aus 
unruhigen Zeiten 1947/48, die älteste 
Urkunde über die St.-Gertrud- Kirche 
und ein Rückblick auf die Firma 
Schüler sind Aspekte aus der Rubrik 
Regionalgeschichte. Der Sport kommt 
nicht zu kurz, da Alfons Batke Lohne 
als einstige Hochburg des Handballs 
vorstellt. Erzählungen und Gedichte 
in Hoch- und Plattdeutsch gehören 
zum erfreulichen Standard des Bands. 
Sechs Jubiläen werden mit histori-
schem Bildmaterial ausgeleuchtet. Die 
Korkenherstellung in Lohne seit 175 
Jahren, 125 Jahre Lohner Feuerwehr 
und 100 Jahre Frauengemeinschaft St. 
Gertrud stellen die älteren Semester 
dar, 40 Jahre Spielgeräteverleih durch 
die Eheleute Kotte, 30 Jahre plattdeut-

sches Theater in Bokern-Märschen-
dorf und 25 Jahre Hilfstransporte in 
die Ukraine die jüngeren.

Über 300 Seiten illustrierte Regionalgeschichte
20. Jahresband Laon – Lohne 2020 erschienen

(v.l.) Bernard Warnking, Bildredaktion, und 
Benno Dräger, Textredaktion, stellen den 
Jahresband Laon vor.
Foto: Rainer Bornhorst, Stadtmedienarchiv 
Lohne

Themen von Natur und Umwelt wer-
den dargestellt in Impressionen durch 
die Jahreszeiten, Zugvögel in unserer 
Heimat und mit Hopen als das grüne 
Herz der Stadt. Die Arbeit in Lohner 
Partnerstädten und Kunstvereinen, 
des Industriemuseums und des Hei-
matvereins wird für das Kalenderjahr 
2020 beleuchtet. Ein Blick auf ein 
Gastspiel von Marika Rökk in Lohne 
sowie die Realisierung eines Kunst-
werks im Stadtpark stehen weiter 
unter der Rubrik Kunst und Kultur. In 
der Sparte Personen wird der Einsatz 

von Dr. Karl Bittner für Vertriebene 
und Flüchtlinge gewürdigt. Coronabe-
dingt fällt das  Kapitel „Lohne aktuell“ 
deutlich geringer aus als in den Jahren 

zuvor. Mit  einem Bildnachweis schließt 
der Jahresband. Da es sowohl Bilder-
reihen des OV-Fotografen Heinz Zur-
borg als auch einen Bilderzyklus aus 
Mittel walde/Międzylesie gibt und alle 
Artikel umfangreich illustriert sind, 
fällt dieser sehr umfangreich aus.


